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Stuttgart 
Zumeldung
 27. Januar 2011  
Umwelt- und Verkehrsministerium Baden-Württemberg zu lsw 0559, 12:11 Uhr
Stuttgart-21-Gegner rufen zur Großdemo auf

_______________________________________________________________________

Umwelt- und Verkehrsministerin Tanja Gönner bekräftigte indes, dass das Land den Schlichterspruch von Heiner Geißler annehme und außerdem den im Zuge der Schlichtungsgespräche mit den Projektkritikern aufgenommenen Dialog weiter fortsetzen zu wolle. "Die Projektträger nehmen die von Heiner Geißler mit den Kritikern von Stuttgart 21 abgestimmten Vorgaben sehr ernst und werden diese auch umsetzen." Außerdem solle der mit den Schlichtungsgesprächen aufgenommene Gesprächsfaden nicht abreißen und über ein Forum weitergeführt werden. Der Ministerrat werde schon am kommenden Dienstag die Einrichtung eines entsprechenden Dialogforums konkretisieren. Unabhängig von Demonstrationen sei es dem Land ein wichtiges Anliegen weiter im Gespräch zu bleiben, so Gönner. "Das Demonstrationsrecht ist ein hohes Gut." Allerdings entstehe der Eindruck, dass es immer weniger um das Bahnprojekt und umso mehr um die bevorstehende Landtagswahl am 27. März gehe. "Es gibt Parteien, die für sich den Protest nutzen, in dem sich in die vorderste Reihe der Bewegung stellen", so Ministerin Gönner. 

Die von Projektkritikern als K21 favorisierte Sanierung und Erweiterung des alten Kopfbahnhofes sei weder durchgeplant noch stehe dafür eine Finanzierung in Aussicht, betonte Ministerin Gönner. "Die Ideengeber von K21 gehen von geschätzten Kosten von 2,5 Milliarden Euro aus, ohne dass darin die jetzt schon als zwingend erkannten Nachbesserungen enthalten sind." Hinzu kämen bei einem Stopp von Stuttgart 21 zusätzlich Ausstiegskosten von 600 Millionen bis 1,2 Milliarden Euro. Bei dem mit K21 verbundenen Ausbau der innerstädtischen Zuggleise müsse außerdem mit massiven Widerständen der davon betroffenen Menschen gerechnet werden. "Die Gleise führen durch dicht besiedelte Gebiete. Noch mehr Gleise bedeuten noch mehr Belastung", so Gönner.
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